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1. Kapitel: Mit natürlichen spirituellen Kräften leben


Ist dir bewusst, dass du eines Tages dein Leben verlieren wirst? Bist du dir darüber im Klaren, dass dieser Augenblick, in dem du diese Worte liest, schon beim nächsten Wort Vergangenheit ist? Deine Vergangenheit! Du lebst in deinem jetzigen Leben nicht ewig, deine Zeit auf dieser Erde läuft unaufhaltsam ab. Ist dir das wirklich täglich bewusst? Zu Beginn dieses Buches möchte ich dich ganz direkt mit deinem Leben konfrontieren. Denn in diesem Buch geht es genau darum!


Vor einiger Zeit kam ein Mann in meine Praxis, der mir von seinem alltäglichen Frust auf seiner Arbeitsstelle erzählte, davon wie krank ihn die Arbeitsatmosphäre machte. Neid und Misstrauen, „Ellenbogengehabe“ und „Kriecherei“ gegenüber den Chefs bestimmten das Arbeitsklima. Auch privat lief es alles andere als gut, denn er führte ein Leben, das nichts mehr mit dem gemeinsam hatte, was er sich einst als junger Mensch erträumt hatte. Er kam zu der Erkenntnis, dass sein Leben eigentlich viel zu kurz ist, um noch weitere Jahre so dahinzuvegetieren. Ich konnte dem Mann nur zustimmen und sagen: „Sie haben recht, unsere Lebenszeit ist viel zu kurz und vor allem viel zu wertvoll dafür. Zumal der gesundheitliche Preis mit keinem Geld der Welt aufzuwiegen ist“. Dann sagte dieser Mann: „Aber was soll ich tun? Ich muss Geld verdienen, muss das Haus weiter abbezahlen und wer weiß, ob ich in meinem Alter noch einen besseren Job finde. Ich bin wie in einem Netz gefangen und komme da nicht mehr heraus“.


Ich konnte ihm nur darlegen, dass er ganz allein die Entscheidung treffen könnte, was für sein Leben richtig sei und was nicht. Allerdings riet ich ihm abzuwägen, ob seine Lebensumstände, dieses Haus, sein jetziges Einkommen und sein derzeitiger Job es wert sind, immer kränker und unausgeglichener zu werden. Lohnen sich Stress, die Erniedrigungen und Unfreiheiten oder würde sein Selbstwert ihm nicht sagen: So geht es nicht weiter! Stopp, das habe ich nicht verdient! So soll mein Leben nicht weitergehen, ich möchte ein glückliches, sinnvolles und erfülltes Leben führen. Es ist möglich sich aus diesem Netz zu befreien! Natürlich heißt das auch, einschneidende Konsequenzen für das eigene Leben zu ziehen, doch bedeutet das automatisch, dass diese Entscheidungen langfristig negative Auswirkungen haben müssen? Ganz sicher nicht! Vielmehr eröffnet sich gerade in einer solchen Lebenssituation die Chance zum bewussten Neuanfang. Die Frage ist nur: Bist du es dir selbst wert und mündig genug, folgende Wahrheit für dich annehmen zu können? Göttlichkeit will nicht, dass du ein unglückliches und fremdbestimmtes Dasein fristest, sondern ein erfülltes Leben hast, indem du deine Träume und Visionen leben darfst! Bist du bereit, deinen Fokus von anerzogenen und vorgegebenen Strukturen zu lösen, um dich deinen seelischen, emotionalen und spirituellen Bereichen zuzuwenden? Diese haben mit Sicherheit weitaus mehr zu bieten, nämlich deine persönliche Berufung, das Entdecken deiner Talente und inneren Fähigkeiten, die beispielsweise im Berufsleben größere Befriedigung geben können.


Was bist du dir selbst wert? Liebst du dich selbst? Wieviel Achtung hast du vor dem Geschenk des Lebens, das wir nur auf Zeit in unseren „Händen“ halten? Bist du bereit, über den Tellerrand deiner menschlichen Strukturen und Normen zu schauen, um zu erleben, was dein inneres Selbst wirklich bedarf und wo deine Stärken und Talente liegen, die dir von der Schöpfung gegeben wurden?


Dazu braucht es Mut, denn jedes Gesellschaftssystem agiert mit Ängsten, die uns daran hindern sollen, selbstbestimmt zu leben. Du kannst sie überwinden! Überwinde deine Ängste! Wenn du aus der Kontinuität der Fremdbestimmtheit und Entmündigung, dem Materialismus und der Konsumabhängigkeit ausbrichst, dann bist du anders, und Anderssein hat seinen Preis! Wenn du z.B. Angst davor hast, was etwa andere Leute über dich sagen könnten und du deshalb dein Verhalten der gängigen Meinungsmache anpasst und damit eklatant im Widerspruch zu deinem Herzensanliegen, Gewissen und Verstand stehst, so wisse: Du bist unfrei und ein Gefangener genau jener Leute, die andere Menschen durch ihr Geschwätz unfrei und unselbstständig machen wollen. Sie zwingen dir ihren Willen auf und du bist somit ein Sklave ihrer Gedanken, Ansichten und Reden. Du solltest aber Kontrolle über dein eigenes Leben haben und diese Verantwortung nicht anderen Menschen überlassen! Angst und Göttlichkeit sind miteinander unvereinbar! Göttliche Wirklichkeit möchte unsere Freiheit, Liebesfähigkeit, Barmherzigkeit, Verantwortlichkeit, Fürsorgepflicht, Widerstandsfähigkeit und Veränderungsmöglichkeit fördern. All dies ist nicht mit Angst vereinbar. Angst fesselt uns, hindert uns, begrenzt uns, raubt unsere Kraft, lenkt vom Wesentlichen ab und hindert uns, göttliche Fülle zu erlangen. Wir sollten lernen unsere Ängste nicht zum Weggefährten unseres Lebens zu machen. Dies gilt besonders in Situationen, in denen Menschen uns aufgrund eventueller Machtbefugnisse unter ihre Kontrolle bringen wollen und glauben, eine gewisse Macht über uns zu haben. Gerade eine solche Macht darf uns keine Angst machen, denn sie fußt letztlich nur auf materiellen Sanktionen, dein Geist ist aber frei. Wenn dein Geist aber auch unfrei wird, dann hast du ein Problem, nämlich mit dir selbst. Du bist dann nur noch eine Marionette in einem absurden Puppentheater. Das Drehbuch haben andere geschrieben und du musst dich dazu bewegen. Du bist in einem Netz gefangen! Lerne, dass es kein Müssen gibt, sondern nur ein Wollen und Dürfen! Begreife, dass nur du und kein anderer der Drehbuchautor deines Lebens sein sollst. Habe keine Angst vor Ausgrenzung, Sanktionen oder anderweitigen Repressalien - Göttlichkeiten werden mit dir sein! Du hast die Macht dein Leben zu lenken und zu steuern, auf, dass sich deine positiven Träume, Visionen und Wünsche erfüllen. Bleibe aufrichtig und standhaft in deinen Überzeugungen. Verbiege dich nicht für andere Menschen um konform oder ihnen wohlgefällig zu sein, keine Verärgerung zu verursachen oder gar persönliche Vorteile zu erheischen, damit betrügst du dich nur selbst. Dein JA sei ein JA und dein NEIN sei ein NEIN!


Natürlich können wir dieser von Menschen gestalteten Welt mit ihrer oft rauen, turbulenten und rücksichtslosen Realität nicht entfliehen. Es bringt nichts sich in Phantasiewelten zu flüchten. Das bedeutet jedoch nicht, dass wir diesen menschlichen Realitäten gnadenlos ausgeliefert sind. Das sind wir nur dann, wenn wir nicht bereit sind, unser Leben selbstbestimmt und mündig in die Hand zu nehmen. Bedauerlich ist, dass viele Menschen, gerade in unserer Zeit, wieder neu erlernen müssen, ihre Macht und Kraft zurück in die eigenen Hände zu nehmen. Manchen Menschen fällt es schwer, Einfluss auf ihr Schicksal und ihre Lebensumstände zu nehmen und erfolgreich Widerstand zu leisten, gegen psychische und negative spirituelle Einflüsse. Rede ich von einem Leben mit natürlichen – spirituellen Kräften, dann spreche ich von Freiheit, von dem Recht auf Selbstbestimmung, von den Möglichkeiten unser Leben aktiv und positiv in die von uns gewünschten Bahnen zu lenken und möglichst im Einklang mit der Schöpfung und ihrem Schöpfer, unseren Lebensweg zu gestalten. Wir sind die Menschen und wir haben die Macht, Dinge zu verändern und zu gestalten. Das bedeutet allerdings, dass wir erlernte und gewohnte Denk- und Verhaltensmuster in Frage stellen, diese bei Bedarf durchbrechen und das Wagnis eingehen müssen, neue Wege zu beschreiten, neues Wissen zu erwerben und folglich auch zu leben. Wer immer im gleichen Trott seines Lebens verharrt, der wird auch immer die gleichen Wege beschreiten, die gleichen Ziele erreichen und die gleichen Früchte ernten.


Von Anbeginn unseres Lebens brauchen und suchen wir Orientierung. Anfänglich sind es in erster Linie Eltern, die uns Lebensorientierung vermitteln und somit einen sicheren Rahmen zum Wachsen und Gedeihen geben. In späteren Jahren sind es Erzieher und Lehrer, Freunde und Bekannte, die Umwelt, Medien usw., die zunehmend Einfluss nehmen und Orientierungshilfe geben wollen. Bedauerlicherweise ist diese von außen gesteuerte Orientierung, gerade in unserer Gesellschaftsform, keine vorübergehend auftretende Begleitung, sondern ein regelrechtes Netz, das sich über unser ganzes Leben legen möchte. So erhalten wir zum Beispiel Orientierungsvorgaben darüber, welches Produkt uns am besten schmecken sollte, welche Kleidung uns am besten stehen würde, welche moralischen und emotionalen Ansichten wir vertreten müssen, bis dahin, was wir glauben oder nicht glauben sollten oder gar dürfen. Dieses Netz, das sich um uns spannt, ist keineswegs eng gefasst, sondern erlaubt uns einen ziemlich großen Bewegungsspielraum. Eigentlich, so darf man sagen, leben wir in einer sehr freien und gut durchorganisierten Welt. Dennoch fehlt etwas ganz Entscheidendes: Unsere innere seelische und spirituelle und damit ganz persönliche Orientierung wird nicht gefördert. Die Basis unserer persönlichen Orientierung ist selten auf unser inneres, seelisches und spirituelles Dasein ausgerichtet, sondern erreicht uns von außen, wird uns suggeriert und indoktriniert. Nicht die Individualität des Einzelnen, die Einzigartigkeit und Besonderheit des schöpferischen Wesens steht im Mittelpunkt, sondern das Herdenwesen, welches sich im Netz gesellschaftlicher Strukturen konform bewegen soll. Und so werden Menschen jeden Alters zu Meinungskonsumenten geformt, die gleich einer Monokultur, zusammenleben sollen. Genau deshalb lassen sich Menschen nur allzu leicht verführen das zu glauben was ihnen vorgesetzt wird, weil die Instanzen – egal ob politisch, wirtschaftlich oder religiös - zu wissen glauben, was Menschen brauchen und was nicht, was gedacht, gelebt und sogar geglaubt werden muss, um gesellschaftlichen Normen zu entsprechen. Die Folge davon ist oft die Veräußerlichung des Menschen zu einem rein funktionierenden Wesen, was letztlich gravierende seelische und psychische Probleme hinterlässt.


Mehr denn je befindet sich der Mensch, gerade in unserer westlichen Welt, nicht im Einklang mit seinem Selbst und erst recht nicht mit der Schöpfung, in die er hineingestellt ist. Im Normalzustand ist der Mensch physisch, mental, emotional und spirituell im Gleichgewicht und lebt in Frieden und Harmonie mit seiner Umwelt. Tatsächlich ist es aber so, dass den physischen und mentalen Bereichen die hauptsächliche Bedeutung zugemessen wird und sich alles andere unterordnen muss, um die Sicherung dieser Bedürfnisse zu gewährleisten. Emotionale und spirituelle Fähigkeiten und Bedürfnisse verkümmern und genauso sieht es auch in unserer Gesellschaft, ja auf unserer gesamten Erde aus, die dadurch vor immensen Problemen steht. Ein Zustand, der zunehmend in das Bewusstsein der Menschheit rückt, weil die Folgen einer solchen Entwicklung über kurz oder lang zu einem bedrohlichen globalen Szenario heranwachsen. Dieses langsame Erwachen ist begrüßenswert. Es bleibt zu hoffen, dass in Zukunft allen Menschen bewusst wird, dass jedes materielle Wachstum ein Ende hat, spirituelles Wachstum jedoch nie. Möglicherweise begreift die Menschheit doch noch, dass sie nur diese eine Erde zum Leben hat und mehr noch, dass eines jeden Menschen Lebenszeit begrenzt ist und keiner nach seinem Ableben etwas Materielles mitnehmen kann.


Warum tust du dir das an? Warum erträgst du den miesen Job, die schlechte Laune des Partners, Kollegen oder Chefs? Warum lässt du dich drangsalieren, hetzen und in Stress versetzen? Warum bist du so bettelarm und kämpfst tagtäglich um deine Existenz? Warum hast du Schulden? Warum bist du so krank? Warum bist du mit deiner Lebenssituation so unzufrieden, warum nur? Natürlich kenne ich viele Antworten auf diese Fragen. So zum Beispiel: „Wir müssen Geld verdienen, um leben zu können. Ich liebe diesen Mann oder die Frau und ertrage deshalb so manches. Ich habe keinen besseren Job gefunden, der Chef ist eben ein Diktator, was soll man da machen?“ Doch ist wirklich alles so aussichtslos? Oder hast du dich mit diesen Lebenssituationen nicht schon viel zu lang arrangiert und genau deshalb ist es jetzt so wie es ist? Mit Gleichgewicht hat all das nichts zu tun, denn Gleichgewicht heißt, mit sich im absoluten Einklang zu sein und den Augenblick vollkommen und ganz zu bejahen.


Gerade Menschen in der freien westlichen Welt neigen aus verschiedenen Angstgründen dazu, sich zunehmend hierarchischen Strukturen unterzuordnen. Nur schwerlich lässt sich zum Beispiel anders erklären, warum Mobbing bzw. Bossing mittlerweile ein alltägliches Geschehen an Schulen, Arbeitsstellen aber auch in familiären Kreisen ist. Immer mehr Menschen leiden unter Stresssymptomen, psychologische Praxen erleben Hochkonjunktur, und selbst Kinder werden zunehmend schon in sehr frühen Jahren verhaltensauffällig. Die Scheidungsrate steigt kontinuierlich. Der Reichtum der Reichen wächst und die Armut der Armen ebenso. Jeder weiß, dass es schlimme Entwicklungen in unserem Land gibt. All das hat seine Ursachen; diese liegen letzten Endes daran, dass die emotionalen und spirituellen Anlagen der Menschen verkümmern und praktisch nur noch ein ganz egozentrischer Rationalismus und ein auf rein körperliche Bedürfnisse ausgerichtetes Dasein angepriesen werden. Angesichts des propagierten Materialismus und Egoismus ist es nicht verwunderlich, dass die emotionalen, ethischen und spirituellen Anlagen verkümmern und Menschen zu konformen Konsumenten eines entarteten Systems werden. Das alles führt schließlich in eine ausweglose Sackgasse der menschlichen Zivilisation, die letztlich jeder Mensch selbst mitverschuldet und folglich auch zu verantworten hat, wenn er nicht dagegen ankämpft und sich solchen Mechanismen entzieht.


Zu verstehen und anzuerkennen, dass unser Universum aus unvorstellbaren Mengen von Energie besteht, die wir für uns jederzeit individuell verfügbar machen und formen können, um somit unser Dasein und unsere Umwelt zu gestalten, ist die grundlegende Voraussetzung für ein natürliches – spirituelles Leben. Wir selbst - jeder Einzelne von uns - sind in der Lage, ganz unabhängig von Organisationen und Institutionen, dementsprechend zu handeln. Diese Tatsache anzunehmen und anzuerkennen ist der erste Schritt zu einem selbstbestimmten und mündigen Dasein, das sich nicht in den engen Maschen eines Netzes von physischen und mentalen Orientierungs- oder Glaubensvorgaben verfängt. Anzuerkennen, dass der Mensch eigenverantwortlich, mündig, suchend und lernend für seine Lebensgestaltung eintreten sollte und sich dafür eben nicht nur auf rein irdische Ebenen seines Seins verlassen darf, sondern nach seiner individuellen göttlichen Bestimmung suchen und danach leben sollte, ist der Beginn eines erfüllten und erfolgreichen Lebens im Sinne des schöpferischen Gedanken Gottes.


Wir sind in der Lage, unglaublich viel Negatives aus unserer menschlichen Gedankenwelt zu materialisieren bzw. zu produzieren, ebenso sind wir auch fähig, Positives hervorzubringen. Magie kann dir dabei helfen, dein Potential an positiven Energien hervorzubringen und in deinem Leben Realität werden zu lassen. Du kannst dir und dieser Erde, mit allem, was sie beseelt, unglaublich viel Gutes tun, wenn du es nur willst!




2. Kapitel: Magie, was ist das?


„Unwissenheit und die daraus resultierenden Vorurteile sind


die Früchte menschlicher Unzulänglichkeit und die Saat aller


Kriege. Sie sind das Grundübel aller seelischen, geistigen und


körperlichen Grausamkeiten der Menschheit“.


(S.N. von Schneeweiß)


Bevor ich mit weitergehenden Ausführungen fortfahren möchte, würde ich dir gerne eine Frage stellen. Was glaubst du, welcher Religion gehört Gott an? Ist Gott Mitglied oder gar Anhänger einer christlichen oder einer islamischen Konfession? Ist Gott Buddhist, Hindu, Israelit, Schintoist, Bahai, Wicca, naturgläubig, heidnisch oder gar Atheist?


Jede Religion nimmt Gott für sich als Religionsstifter in Anspruch, um sich zu legitimieren. Das war schon zu allen Zeiten seit Menschengedenken so, in der Frühgeschichte wie in den alten Hochkulturen, und bis heute hat sich nichts daran geändert. Wäre ich Sarkast, dann müsste ich sagen: Gott wechselt „seine“ Religionen wie wir Menschen die Unterwäsche. Doch tut „ES“ das wirklich? Oder ist es nicht vielmehr der Mensch selbst, der, getrieben von seinem Einfallsreichtum, seine gewonnenen Erkenntnisse zu religiösen und kultischen Formeln aufbaut, um letztlich das Unfassbare für Menschen fassbar und erlebbar zu machen?


Die Suche des Menschen, nicht nur nach rein physischen Realitäten, sondern nach spirituellen Wirklichkeiten, ist ein Grundbaustein jeder Religion, die verspricht, genau das bei ihr zu finden. Wenn man den ganzen kultischen Tand der Religionen weglässt, bleibt letztlich eine Aussage übrig: Gott ist ungreifbar, unergründbar und vor allem unfassbar.


Wenn wir Menschen versuchen, Gott mit unseren jämmerlichen drei Dimensionen zu erfassen, zu ergründen und zu beschreiben, dann kann das in letzter Konsequenz nur dazu führen, dass Gottesbilder immer sehr menschlich, sehr irdisch, sehr plastisch und somit letztlich einfältig sind. Wir scheitern schon allein an der simplen Vorstellungskraft von Unendlichkeit und Ewigkeit.


Echte spirituelle Erfahrungen teilt man mit der Gottheit selbst. Sie ist nur bedingt in Worte zu fassen und für andere Menschen kaum nacherlebbar. Es ist etwas Einzigartiges zwischen Geschöpf und Schöpfer, das nur schwerlich mit Worten wiedergegeben werden kann. Wer eine solche Erfahrung gemacht hat weiß, wovon ich schreibe. Es ist wie das tiefste Gefühl von Liebe, das nicht in Worte, Bilder oder Töne übertragen werden kann, weil alle menschlichen Kommunikationsmöglichkeiten nur bedingt diese Fülle des Erlebens, Erfahrens und Erfühlens beschreiben könnten. Es bleibt letztlich eine Sprachlosigkeit, ja Wortlosigkeit zurück, die nur mit Begriffen wie mystisch und unerklärlich definiert werden kann. Und doch ist für jeden Menschen der Begriff Liebe und das dazugehörige Fühlen, Erleben und Erfahren ein realer Bestandteil seines Lebens. Die Sprach- und Wortlosigkeit angesichts dieses „Phänomens“ macht Liebe nicht irreal oder unglaubwürdig. Genauso wenig unrealistisch und unglaubwürdig ist es, wenn wir Gott in das Zentrum unseres Lebens stellen. Gott ist erfahrbar, erfühlbar, erlebbar. Dabei spielt es eben keine Rolle, welcher Religion, Konfession oder kultischen Vereinigung du angehörst, denn Gott ist überall.



2.1. Magie


Es ist wissenschaftlich längst kein Geheimnis mehr, dass unsere Gedanken Materie verändern können. Manche Menschen machen daraus eine Religion, andere sagenumwobene Kulte, andere wieder sprechen von angeblichen Wundern. Es gibt keine "Wunder" und auch keine wahre Religion, es gibt lediglich physikalische Gesetzmäßigkeiten, die wir zumeist nicht verstehen und noch weniger beherrschen. Es mag allerdings magisch anmuten, ja wundervoll sein, wenn wir durch unsere Gedanken, Gebete, Beschwörungen usw. Dinge verändern können. Die Grundlage jeder magischen Handlung besteht darin, sich mit der Materie und ihren Energien zu vereinigen, eins mit ihr zu werden, um sie dann zu leiten und zu lenken. Diese Materie und ihre Energie sind der göttliche Urstoff, der uns nicht nur umgibt, sondern aus dem wir selbst bestehen.


All das nennt man auch noetische Wissenschaft und gehört in das große Feld der Quantenphysik. Die Kernaussage der Noetik lautet: „Auch Gedanken sind Materie, und da alle Elementarteilchen des gigantischen Nullpunkt-Feldes miteinander kommunizieren, können Gedanken Materie beeinflussen“.


Magie wird heute umgangssprachlich hinlänglich mit Zaubern gleichgesetzt. Ein Blick in die Internetplattform Wikipedia zeigt jedoch, wie weit dieser Begriff gefasst ist.


Schon ein Lächeln kann verzaubern. Wir Menschen können zaubern! Unser Einfallsreichtum zaubert so manches zu Tage, was man sich nicht wünschen sollte oder aber was wünschenswert ist. Ist zaubern so einfach? Ja, das ist es!


Bedauerlicherweise weckt der Begriff Zaubern heutzutage den Eindruck von so viel Negativem und Blendwerk, dass er für viele Menschen nur schwerlich mit Gott oder Göttlichkeit in Verbindung gebracht werden kann. Deshalb nenne ich es „weben“. Denn wir alle sind Weber, die ständig Netze (Energienetze) weben, also noetisch aktiv sind. Ob es Kommunikationsnetzte sind oder aber Beziehungsnetze, Wirtschaftsnetze oder Liebesnetze: Wir bauen Netzwerke auf, um in unserer Umwelt überleben zu können. Menschen, die das nicht tun, vereinsamen und isolieren sich von ihrer Umwelt und letzten Endes sogar von sich selbst.


Göttlichkeiten weben auch Netze. Die ganze Schöpfung ist durch ein Netzwerk verbunden, dessen Dimensionen wir Menschen nur nach und nach begreifen. Doch wir verstehen mittlerweile: Wenn wir diese Netze durchtrennen, dann hat das katastrophale Folgen für die Schöpfung und letztlich auch für uns selbst. Gott hat uns die Fähigkeit gegeben, selbst Weber an „Seiner“ Schöpfung zu sein. Zum Positiven oder aber eben auch zum Negativen. Wir haben es also selbst in der Hand, aktive oder passive Weber zu sein.


Wenn Menschen sich an göttliche Mächte wenden, so bauen sie eine Verbindung zu diesen auf. Sie spinnen unsichtbare Fäden (um bei diesem Bild zu bleiben), um eine Kommunikationsverbindung herzustellen. Sie formen also menschliche Energie zu spiritueller Energie um, damit sich Dinge auf „wundersame“ Weise verändern. Jedes Gebet, jede rituelle oder kultische Handlung ist nichts anderes als eine magische Aktivität, die erweckte Energien zu einem Ziel führen soll. Wenn spirituelle Menschen weben, dann entstehen unsichtbare Energienetze, die, so die menschliche Erfahrung seit Jahrtausenden, sehr wirkungsvoll sein können. Tritt ein Erfolg ein, z.B. bei einem Heilungsgebet oder Heilungsritual, so spricht man dann von einem Wunder. Es ist ein mystisches und magisches Erlebnis. Solche Erfahrungen finden wir in allen Religionen, in allen Kulten und zu allen Zeiten der Menschheitsgeschichte. Diese Erlebnisse sagen allerdings nichts darüber aus, ob eine Religion richtig oder falsch ist, sondern nur, dass solche Dinge geschehen. Bei genauer Betrachtung solcher Geschehnisse fällt auf, dass nicht Religionen diese Wunder vollbrachten, sondern dass sie Menschen zuteilwurden, die inständig und hingebungsvoll die göttlichen Kräfte suchten. Es kommt also nicht auf die Religion an, sondern auf den Menschen selbst und hängt hier zumeist davon ab, welche Kraft und Energie investiert wurde. Schließlich ist vor allem das Eingreifen göttlicher Mächte entscheidend für das Endergebnis. Wir Menschen haben es also zum großen Teil selbst in der Hand, in wieweit uns Hilfe, Wohlergehen, Schutz, Beistand, geistiges Wachstum und viele anderen Dinge mehr zuteilwerden.


Für mich steht außer Frage, dass Göttlichkeiten unser Wohlergehen und unsere Lebensfülle im Fokus haben, was aus ihrer unfassbaren Liebe zu uns Geschöpfen rührt. Göttlichkeit hat auf dieser Erde, mit all seiner Fülle, dafür alles bereits geschaffen. Es liegt also an uns, diese schöpferischen Kräfte - egal ob spirituell oder rein physisch- mit großer Weisheit und Weitsicht zu nutzen.



2.2. Wer webt denn da? Weber, Magier, Zauberer und Hexen


Weberinnen und Weber, Hexen und Hexer, Magierinnen und Magier, Zauberinnen oder Zauberer, bezeichne es wie du möchtest, sind nicht passiv, sondern nehmen aktiv am Leben teil. Sie weben Lebensnetze (genau das setzt ein äußeres Tun voraus), sie gestalten ihre Umwelt mit und verändern aktiv, was der Veränderung bedarf.


Weben ist ein Lebensauftrag, eine Berufung, eine Aufgabe an sich selbst und der Umwelt mit allem, was darin enthalten ist. Weber haben einen anspruchsvollen Lebenssinn, nämlich nicht nur für sich selbst als Individuum da zu sein, sondern sich mit der Fülle unseres Universums zu vereinen und ein aktiver Bestandteil darin zu sein. Weber kennen keine Grenzen und setzen sich auch keine, sondern sind offen für die unendlichen Möglichkeiten. Das angeblich Unmögliche für möglich zu halten ermöglicht es dir, neue Horizonte zu erfahren. Wer sich selbst Grenzen setzt, wird schnell an Grenzen stoßen. Weben braucht Mut, Zutrauen und Entschlossenheit. Die Arbeit des Webens ist ein Vergnügen und sollte grundsätzlich Spaß machen. In der magischen Weberzunft wird nicht mit Angst und Sorgen gearbeitet, vornehmlich auch nicht mit Strafe. Es geht darum, dass wir unser natürliches Recht in Anspruch nehmen, den schöpferischen Reichtum des Universums für uns nutzbar zu machen. Daraus erklären sich auch die Anweisungen für die magische Zunft. Grundlegend gilt der Satz: „Tue was du willst, doch schade niemandem.“ So lapidar dieser Satz auch klingen mag, er beinhaltet eine Fülle von Richtlinien und Handlungsvorgaben.


Du willst etwas in deinem Leben erreichen? Dafür musst du etwas tun. Magisches Leben ist gleichbedeutend mit einem Leben im wachen Geiste, der sich für die Dinge in dieser Welt interessiert und sie möglichst durchschaut, mit einem Dasein in Harmonie und Ausgewogenheit, einem naturverbundenen Leben, aber vor allen Dingen bedeutet es Liebe, Barmherzigkeit und Freude.


Fach das Feuer an,


lasse den Kessel glühen,


Funken voller magischer Energien


sollen aus ihm sprühen.


Hebe die Zauberklinge,


deinen Zauberstab schwinge,


die alten Lieder singe.


Tanze um den Kessel im Freudengesang,


den Elfen gleich, die Vollmondnacht lang.


(S. N. von Schneeweiß)



2.3. Magier, Hexen, Weber usw. haben Orientierungshilfen!


So unterschiedlich diverse Hexenbücher die Regeln für die Zunft darstellen, sie lassen sich allesamt auf die ebengenannte Kurzform bringen, mit der eigentlich alles gesagt ist: „Tue, was du willst, doch schade niemandem.“ Dennoch kann es hilfreich sein, etwas weiter auszuholen, damit du Gefahrenstellen rechtzeitig erkennst und dich vor ausweglosen Sackgassen schützt. Diese Leitlinien sind nichts Anderes als Hilfestellungen und Wegbegleitung im magischen Leben. Den Begriff Gesetz lehne ich in diesem Zusammenhang kategorisch ab. Das ist purer Unfug, denn ein Gesetz ist etwas Verpflichtendes, lässt keine Optionen offen und zieht bei Verstoß Bestrafung nach sich. Wer auch immer diesen unsinnigen Begriff „Hexengesetz“ eingeführt hat, hatte offensichtlich selbst kaum etwas von juristischem Vokabular verstanden und noch viel weniger vom Wesen magischer Lehren. Ich habe hier 10 Wegweisungen zusammengestellt, die auf wesentliche Grundlagen eingehen:




	Wenn wir davon ausgehen, dass es eine absolute Wahrheit für uns Menschen gibt, dann würden wir leugnen, dass unser Verstehen, Erkennen und Erfassen nicht begrenzt wäre. Die Menschheitsgeschichte hat uns tausendfach belegt, wie vergänglich absolute Wahrheiten sind. Genauso irreal ist die Annahme, dass es auf eine Frage immer nur eine richtige Antwort gibt. Dieser Dogmatismus leugnet letztlich die Vielfalt des Seins mit seinen unbegrenzten Möglichkeiten. Wir werden wohl anerkennen müssen, dass es so viele Wahrheiten für Menschen gibt wie Sterne am Himmel und genauso viele menschliche Irrtümer. Lasse dir deine Freiheit nicht nehmen, dir ein eigenes Bild von allen Dingen zu machen!


	„Es gibt nur einen Weg zu Gott“ ist auch so eine seltsame Anmaßung menschlicher Dummheit und Ignoranz. Göttlichkeiten zu dogmatisieren ist letztlich nichts anderes als der Versuch, Menschen ihrer Glaubensfreiheit zu berauben, ja mehr noch, es ist das klägliche menschliche Bemühen, göttliche Vielfältigkeit zum Schweigen zu bringen. Die Vielfalt göttlichen Seins wird sich Menschen so offenbaren, wie Göttlichkeiten es wollen, trotz aller menschlicher Dogmen und Religionsgesetze. Deshalb: Wenn jemand zu dir sagt: „So und so ist Gott und nur auf diese oder jene Weise wirst du zu Gott kommen“, dann wisse: Hier spricht ganz sicher nicht Gott, sondern ein Mensch! Das einzige was du beachten solltest: Liebe Gott / Göttin von ganzem Herzen, von ganzer Seele, mit all deinen inneren und äußeren Möglichkeiten. Am Morgen, am Mittag, am Abend und in der Nacht, Gott / Göttin sind da für dich, bis zum Ende deiner irdischen Tage. Was darüber hinausgeht, liegt letztlich bei Gott / Göttin!


	Lernen, lernen und nochmals lernen! Unwissenheit schützt vor Konsequenzen nicht! Wer z.B. aus Unwissenheit meint, sein Auto werde ihn in einer Kurve von 45 Grad auch mit 240 km/h gehorchen, wird seine Unwissenheit teuer bezahlen müssen.


	Der Mensch ist nicht die Krone der Schöpfung, sondern Bestandteil derselben und zurzeit wohl das größte Übel für diese Erde. Vielleicht begreift der Mensch eines Tages, wenn fast alles auf dieser Erde zu Grunde gerichtet ist, dass alles miteinander verbunden ist und wir genau diese Komplexität zum Leben brauchen. Eventuell werden wir eines Tages wieder in den natürlichen Rhythmus der Schöpfung zurückkehren und gemeinschaftlich im Füreinander mit unseren Mitgeschöpfen leben können. Dass dies möglich ist, beweisen zumindest bis heute die sog. Naturvölker. Erhebe dich nicht über die Schöpfung, sondern achte auf sie und begegne ihr mit Respekt.
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